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DOKUME NTATI ON 

Fachtag zum UN-Themenjahr 2026: Engagement für Nachhaltigkeit 

Lagfa Brandenburg & Landesnetzwerk für Bürgerschaftliches Engagement im Land Brandenburg  

Starke Strukturen für eine engagierte Gesellschaft 

Zivilgesellschaft im demokratischen Spannungsfeld zwischen 

Partizipation und Delegitimation 

Austausch und Vernetzung für Zivilgesellschaft, Politik, Wirtschaft & Verwaltung 

15.06.2026, 10:00-15:30, Haus der Natur, Potsdam 

 

Kurzbeschreibung 

Der Fachtag Starke Strukturen für eine engagierte Gesellschaft brachte rund 40 Vertreter*innen von 

Zivilgesellschaft, Verwaltung, Politik und Wirtschaft zu einem strategischen Vernetzungstreffen 

zusammen. Vor dem Hintergrund der vielfachen Belastungen der Zivilgesellschaft durch Kürzungen, 

Angriffe und steigenden Anforderungen betonten alle Akteur*innen die Notwendigkeit von 

sektorübergreifenden Kooperationen und neuen Wegen der Zusammenarbeit. Im Rahmen von 

fachlichen Vorträgen, einer Podiumsdiskussion und themenbezogenen Workshops wurden verschiedene 

Perspektiven beleuchtet und konkrete Ansatzpunkte für das weitere Vorgehen identifiziert. 

Wichtigste Erkenntnisse & Ansatzpunkte 

• Kommunikation, Netzwerke und Zusammenarbeit zwischen den vertretenen Organisationen 

sollten durch den Aufbau vertrauensvoller Beziehungen langfristig gestärkt werden. 

• Organisationen der Zivilgesellschaft sollten proaktiv auf Akteur*innen aus Staat und Wirtschaft 

zugehen und Kooperationen aufbauen. 

• Die Bedeutung von Engagement und Zivilgesellschaft als Grundlage der Demokratie sollte in der 

Öffentlichkeitsarbeit der beteiligten Organisationen sichtbar gemacht werden. 
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Fachlicher Impuls 

3 x 1 macht 4 – Die Sektorentrennung in Deutschland und die Rolle der 

Zivilgesellschaft 

Dr. Serge Embacher, Autor und Politikberater 

Der Vortrag von Dr. Serge Embacher beleuchtete die Charakteristika und Zusammenarbeit der drei 

Sektoren in Deutschland: Staat, Markt und Zivilgesellschaft. In der vorgestellten Analyse stellt der 

staatliche Sektor die Basis der gesellschaftlichen Ordnung her und agiert über das Medium der Macht. 

Der Markt bzw. die Wirtschaft stellt die Produktion von Gütern und Dienstleistungen sicher und agiert 

über das Medium des Geldes. Die Zivilgesellschaft, welche auch als Dritter Sektor bezeichnet wird, 

erbringt immaterielle Leistungen für die Gesellschaft und ist damit Garant für den Erhalt der 

freiheitlichen Ordnung – ihr Medium ist die kommunikative Verständigung. Dr. Serge Embacher 

beleuchtete im Folgenden die Kooperationsverhältnisse der drei Sektoren und schloss seinen Vortrag mit 

der positiven Vision, dass eine nachhaltige Kooperation eine Gesellschaft der Freien und Gleichen  

hervorbringen könne. 

Engagement ist der Garant für den Erhalt der freiheitlichen Ordnung. 

– Dr. Serge Embacher 

Zentrale Aussagen und Bedeutung für die Praxis 

• Die Rolle der Zivilgesellschaf sollte nicht unterschätzt werden, denn sie ist sowohl das „Behältnis“ 

für ethisch-moralische Transformation als auch das Reallabor für gesellschaftliche Tugenden. Die 

vermeintliche Schwäche in Bezug auf Geld und Macht kann dadurch zur Stärke werden. 

• Bei der Kooperation der Zivilgesellschaft mit Staat und Wirtschaft sollten Wunschdenken und 

Kurzschlüsse vermieden werden. Kooperationen sollten neu gedacht werden und können nur dann 

langfristig funktionieren, wenn jeder Sektor nach seinen Fähigkeiten und seiner inneren Logik 

einen Beitrag leistet. 

• Entsprechend sollten gemeinsame Interessen identifiziert und mit Blick auf die 

gesamtgesellschaftliche Perspektive umgesetzt werden. 

 

Download der Präsentation 

3 x 1 macht 4 – Die Sektorentrennung in Deutschland und die Rolle der Zivilgesellschaft 

 

 

 

 

https://www.mitjemacht-brandenburg.de/wp-content/uploads/2026/07/embacher_serge_zivilgesellschaft_sektorentrennung_fachtag_strukturen_2026-06-15.pdf
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Podiumsdiskussion  

Nachhaltige Strukturstärkung für das Engagement und die Rolle der 

unterschiedlichen Sektoren 

Teilnehmende: André Koch-Engelmann (Geschäftsführer UPJ e.V.), Björn Schreiber (Geschäftsführer 

Landesjugendring Brandenburg e.V.), Dr. Serge Embacher (Autor & Politikberater), Stefanie Lenz 

(Geschäftsführerin Lagfa Brandenburg) 

Moderation: David Ziegler (Lagfa Brandenburg) 

Die Podiumsdiskussion widmete sich der Frage, wie aus eigener Kraft tragfähige Strukturen für eine 

engagierte Zivilgesellschaft aufgebaut werden können. Im Mittelpunkt stand dabei die Entwicklung neuer 

Formen der Zusammenarbeit zwischen Freiwilligenagenturen, jungen Menschen, 

Wirtschaftsunternehmen und weiteren zivilgesellschaftlichen Akteur*innen. Darüber hinaus wurde 

diskutiert, welchen Beitrag diese Akteur*innen leisten können, um einer zunehmenden Delegitimation 

der Zivilgesellschaft wirksam entgegenzutreten. 

Kernaussagen der Teilnehmenden 

• André Koch-Engelmann 

Plädierte für eine enge Kooperation zivilgesellschaftlicher Organisation mit 

Wirtschaftsunternehmen vor Ort. Als konkretes Beispiel nannte er die Öffnung leerstehender 

Büro- und Geschäftsräume für Engagement-Formate sowie niedrigschwellige 

Begegnungsmöglichkeiten. 

• Björn Schreiber 

Warnte davor, die Zivilgesellschaft als Lückenfüller für staatliche Leistungen zu verstehen und ihr 

Aufgaben der Daseinsvorsorge zu übertragen. Ebenfalls hob er den besonderen 

Unterstützungsbedarf junger Menschen hervor und betonte das Potential jungen Engagements. 

• Dr. Serge Embacher 

Empfahl Bürokratieabbau, um Hindernisse für Innovationen im Engagement zu reduzieren. 

Reformen im Steuer- oder Baurecht könnten hier sehr wirksam sein. Ebenfalls brachte er die 

Möglichkeit eines Demokratiefördergesetzes in die Diskussion ein, um Investitionen in die 

Zivilgesellschaft dauerhaft zu verankern. 

• Stefanie Lenz 

Beschrieb den gestiegenen Bedarf an Schutzstrukturen für Engagierte. Freiwilligenagenturen 

kommt demnach eine Schlüsselrolle bei der Förderung von Engagement und dem Aufbau sowie 

der Stärkung lokaler Netzwerke zu. 

 

Wir erleben gerade eine dreifache Tragik des Hauptamtes – Strukturen der Zivilgesellschaft werden 

mehr denn je gebraucht, während sie gleichzeitig von massiven Kürzungen bedroht sind und 

darüber hinaus gezielt angegriffen werden. 

– Diskussionsbeitrag aus dem Publikum  
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Ergebnisse der Workshops 

Die zentralen Fragestellungen der Veranstaltung wurden in den Workshops von den Teilnehmenden 

bearbeitet und dokumentiert. 

Workshop 1: Netzwerke für wirksames Engagement 

Steffi Wiesner (Lagfa Brandenburg & Landesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement Brandenburg) 

In diesem Workshop wurden die Projekte Open Streets Zeuthen (LDS) und Wiesenburg aktiv gemeinsam 

gestalten (PM) aus dem Land Brandenburg vorgestellt. Im anschließenden Austausch ging es vor allem 

um folgende Fragen: Welche konkrete positive Wirkung kann das Zusammenwirken von verschiedenen 

Akteuren auf kommunaler Ebene haben? Welche Potentiale können sich aus Netzwerken ergeben? Wo 

liegen die Herausforderungen? 

Wichtigste Erkenntnisse & Hebel 

• Netzwerke sollten kein Selbstzweck sein. Die Mitglieder müssen einen konkreten Mehrwert 

erkennen können. Wichtig dafür sind klare Netzwerkstrukturen: Zielgruppe, Inhalte, Zweck, 

Organisation des Netzwerks. Auch sollten ggf. fehlende Akteure im Netzwerk ermittelt werden. 

• Die Wirksamkeit von Netzwerkarbeit ist schwer messbar. Aus dem Workshop-Titel Netzwerke für 

wirksames Engagement ergibt sich im Umkehrschluss: wirksames Netzwerken! Wie können also 

Netzwerke eine konkrete Wirksamkeit für das Engagement entfalten?  

• Auch scheinbar kleine gemeinsame Ideen und Aktionen stärken ein Netzwerk.  

Nächste Schritte 

• Lagfa und Landesnetzwerk BE prüfen einen möglichen Workshop zur Messbarkeit von 

Netzwerkstrukturen. 

Workshop 2: Veränderte Zivilgesellschaft und die neuen Rollen der Strukturen 

Stefanie Lenz & David Ziegler (Lagfa Brandenburg) 

Der Workshop Veränderte Zivilgesellschaft und die neuen Rollen der Strukturen widmete sich der Frage, 

wie sich organisierte Strukturen der Zivilgesellschaft gegenüber aktuellen Herausforderungen 

positionieren sollten. Ziel war es, unterschiedliche Sichtweisen zusammenzuführen und konkrete 

Ansatzpunkte für die zukünftiges Handeln zu identifizieren.  

Wichtigste Erkenntnisse & Hebel 

• Hauptamtliche Strukturen der Zivilgesellschaft werden mehr denn je gebraucht – gleichzeitig sind 

sie von Kürzungen bedroht und werden gezielt angegriffen. Entsprechend sollten sie sich 

strategisch und politisch aufstellen, um über ihre wichtigen Aufgaben aufzuklären, Sichtbarkeit 

herzustellen und neue Netzwerke zu entwickeln. 

• Es wurde vorgeschlagen, die Ehrenamtskarte strategisch zu nutzen, um einerseits die Politik auf 

Landesebene auf die hohe Wirkung des Ehrenamts aufmerksam zu machen und andererseits 

lokale Kooperationen mit Wirtschaftsunternehmen aufzubauen. 

Nächste Schritte 

• Die strategische Kommunikation und politische Interessenvertretung des Ehrenamts und der 

zivilgesellschaftlichen Strukturen sollte verbessert werden. Das Thema wird im Rahmen der 

anstehenden Klausurtagung der Lagfa Brandenburg im Oktober 2026 weiter bearbeitet.  

https://zeuthen-os.de/
https://wegweiser-hoher-flaeming.de/projekte/wiesenbur-aktiv-gemeinsam-gestalten/
https://wegweiser-hoher-flaeming.de/projekte/wiesenbur-aktiv-gemeinsam-gestalten/
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Workshop 3: Wirtschaftskooperationen für nachhaltige Engagementförderung 

Christoph Schumacher (Kommunikationsexperte) 

Unternehmen verstehen ihre gesellschaftliche Verantwortung (Corporate Social Responsibility) 

zunehmend als strategische Möglichkeit, das Vertrauen wichtiger Stakeholder zu gewinnen und damit 

stabile und belastbare Beziehungen zu schaffen. Für nachhaltige Kooperationen bieten dabei 

insbesondere größere Unternehmen strukturelle Vorteile. 

Wichtigste Erkenntnisse & Hebel 

• Kooperationspartner sind an langfristigen Beziehungen interessiert – entsprechend können und 

sollten diese über eine rein finanzielle Unterstützung hinausgehen. 

• Bei Kooperationen sollte der Nutzen für beide Partner herausgearbeitet und gemeinsame 

Interessen gefunden werden. 

• Daher gilt: Schnittstellen suchen und geeignete Austauschformate mit Unternehmen schaffen. 

Nächste Schritte 

• Leitfäden von Lagfa und UPJ sollten herangezogen werden und deren Empfehlungen in die 

weiteren Aktivitäten einfließen. 

• Die Vorteile von Kooperationen sollten im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit klar herausgestellt 

werden.  

Workshop 4: Junges Engagement, Mitgestaltung und Teilhabe 

Kathrin Schubert (Landesjugendring Brandenburg) 

Jungen Menschen müssen beteiligt werden, um nachhaltige Organisationen zu ermöglichen. Dabei 

müssen alle jungen Menschen eingeschlossen werden. Beteiligung muss transparent, qualifiziert und 

überprüfbar sein. 

Wichtigste Erkenntnisse & Hebel 

• Orte wie Schule, Dritte Orte und Begegnungsorte sollte in den Blick genommen und zugelassen 

werden – frühes Engagement fördert lange Engagementkarrieren.  

• Zeit ist eine knappe Ressource, daher müssen verschiedene Rhythmen, z.B. von Senior*innen 

und Schüler*innen aufeinander abgestimmt werden.  

• Wichtigster Hebel sind die Beteiligungsfaktoren: individuelle, institutionelle und kontextuelle 

Faktoren, sowie weitere Kategorien können betrachtet und verändert werden. Großen Einfluss 

auf die Beteiligungsmöglichkeiten haben auch digitale Möglichkeiten, Mobilität und Bürokratie.  

Nächste Schritte 

• Kurzzeitige Angebote sollten geschaffen werden. 

• Optimalerweise sollten diese durch sichtbare und zeitnahe Ergebnisse 

Selbstwirksamkeitserfahrungen ermöglichen. 

Weiterführende Informationen 

Qualitätsstandards für Kinder- & Jugendbeteiligung 

Wir beteiligen! Ein Leitfaden für Brandenburger Kommunen 

 

https://standards.jugendbeteiligung.de/
https://buergerbeteiligung-mil.brandenburg.de/sixcms/media.php/9/Broschuere_Beteiligung.pdf


Starke Strukturen für eine engagierte Gesellschaft | Seite 6 von 6 

Gesamtfazit  

In einer abschließenden Diskussionsrunde wurden die Ergebnisse der Workshop vorgestellt und zu einem 

Gesamtfazit zusammengeführt. 

Zentrale Ergebnisse & Empfehlungen 

1. Die Kommunikation zwischen den auf dem Fachtag vertretenen Organisationen sollte 

intensiviert und neue Formate der Zusammenarbeit entwickelt werden. 

2. Um die Zusammenarbeit zwischen den Sektoren zu verbessern, sollten zivilgesellschaftliche 

Organisationen auf Staat und Wirtschaft zugehen – und umgekehrt. Allen Beteiligten wird 

empfohlen, sowohl Akteur*innen der jeweils anderen Sektoren auf Veranstaltungen und 

Netzwerktreffen einzuladen, als auch diese selbst zu besuchen. 

3. Eine erfolgreiche Zusammenarbeit setzt Vertrauen voraus. Dieses aufzubauen und 

kontinuierlich zu pflegen, ist ein wesentlicher Bestandteil gelingender Netzwerkarbeit. Dafür 

braucht es eine Haltung der Offenheit und die Bereitschaft, voneinander zu lernen. 
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